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Abkürzungsverzeichnis und Glossar

Agile Manifesto Katalog von Kriterien, die eine Projektmethode erfüllen
muss, um agil zu sein

Agile Projektmethoden Projektmethoden, die die Kriterien des Agile Manifesto
erfüllen

Agiles Schätzen Methodik zur Schätzung der Projektdauer bei Verwen-
dung von agilen Projektmethoden

Agile Werte Die vier Werte aus dem Agile Manifesto
Agiles Requirements
Engineering

Ermittlungsprozess der Anforderungen bei einer Soft-
wareentwicklung mit einer agilen Projektmethode

Atypische Rechtsver-
hältnisse

Rechtsverhältnisse, bei denen der Normaltypus eines
BGB-Vertragstypen nicht geeignet ist, sondern eine An-
passung erforderlich ist

AÜG Arbeitnehmerüberlassungsgesetz
BGB Bürgerliches Gesetzbuch
Burn-Down-Chart Dokument, welches den Projektfortschritt visualisiert
Business Owner Ansprechpartner, der bei finanziellen Fragen entscheidet
Daily Scrum Die tägliche Besprechung des Teams
Definition of Done
(DoD)

Alle Akzeptanz- und Testkriterien zusammen

Deployment Inbetriebnahme der Software in der Produktivumge-
bung

Dienstvertragliches Ele-
ment

Die Einhaltung der Scrum-Regeln als Tätigkeit

DS-GVO Datenschutz-Grundverordnung
EDV Elektronische Datenverarbeitung – Ein Teilbereich der

Informationstechnik
Epic Mehrere User Stories, die zusammen eine übergeordnete

Funktionalität bilden
Erfüllungsgehilfen Begriff, der sowohl Arbeitnehmer als auch freie Mitarbei-

ter des Auftraggebers oder Auftragnehmers umfasst
Feinkonzept Dokument, in dem die Ausführungen zur technischen

Umsetzung der Anforderungen des Auftraggebers durch
den Auftragnehmer hinterlegt sind

FSPS Fixed scope and fixed price

21

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-6812-7



Funktionale Anforde-
rungen

Beschreibung, welche Aufgaben das System umsetzt, wel-
che Daten eingehen sowie verarbeitet und ausgegeben
werden

Gemischte Innovations-
projekte

Softwareprojekt im Scrum-Verfahren, bei dem lediglich
eine reduzierte anfängliche Planung erfolgt, das Team
gemischt zusammengesetzt ist und die Nutzungsrechte
an der Software zu großen Teilen dem Auftraggeber ein-
geräumt werden

Gemischte Innovations-
projekte Variante 4

Gemischte Innovationsprojekte, bei denen die Rahmen-
anforderungen weder als Erfolg noch als Projektziel ver-
einbart werden und ein werkvertraglicher Erfolg nur
mitunter auf Ebene der Teilprojektverträge vereinbart
wird

Gemischte Standardpro-
jekte

Softwareprojekt im Scrum-Verfahren, bei dem eine um-
fangreiche anfängliche Planung erfolgt, das Team ge-
mischt zusammengesetzt ist und die Nutzungsrechte an
der Software zu großen Teilen dem Auftraggeber einge-
räumt werden

Gemischte Standard-
und Innovationsprojek-
te Variante 3

Gemischte Standard- und Innovationsprojekte, bei denen
die Rahmenanforderungen als Projektziel angestrebt
werden und auf Ebene der Teilprojektverträge mitunter
werkvertragliche Erfolge vereinbart werden

Gemischtes Team Team, bei dem sowohl der Auftragnehmer als auch der
Auftraggeber Mitglieder stellen

Gesamterfolg Werkvertraglicher Erfolg, der sich auf die gesamte Soft-
ware bezieht und nicht nur Teile hiervon

Grobkonzept Dokument, in dem die Anforderungen an die Software
aus Auftraggebersicht dargestellt sind – in der Rechtswis-
senschaft als Pflichtenheft, in der IT als Lastenheft, be-
zeichnet

Grundfunktionalitäten Funktionalitäten, die im Hinblick auf den Umfang und
den Inhalt der zu erstellen Software die Basis bilden

Hermes Handbuch der Elektronischen Rechenzentren des Bun-
des, eine Methode zur Entwicklung von Systemen – Eine
Projektmethode aus der Schweiz

HGB Handelsgesetzbuch
h.M. Herrschende Meinung
Hybride Projektmetho-
den

Eine Kombination aus sequenziellen und agilen Projekt-
methoden

Impediments Hindernisse und Störungen, die einer reibungslosen
Softwareentwicklung entgegenstehen
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Innovationsprojekte Überwiegend komplexe Projekte, die einen eher innova-
tiven Charakter aufweisen

IT Informationstechnik
IT-Literatur Literatur aus dem Fachbereich der Informationstechnik
Kernvorschriften Vorschriften, die einem BGB-Vertragstypen jeweils das

Gepräge für dessen Gesamtbild geben
Klassisches Innovations-
projekt

Softwareprojekt im Scrum-Verfahren, bei dem lediglich
eine reduzierte anfängliche Planung erfolgt, das Team
klassisch zusammengesetzt ist und die Nutzungsrechte
an der Software zu großen Teilen dem Auftraggeber ein-
geräumt werden

Klassische Innovations-
projekte Variante 4

Klassische Innovationsprojekte, bei denen die Rahmen-
anforderungen weder als Erfolg noch als Projektziel ver-
einbart werden, aber zumindest auf Ebene der Teilpro-
jekteverträge überwiegend werkvertragliche Erfolge ver-
einbart werden

Klassisches Standard-
projekt

Softwareprojekt im Scrum-Verfahren, bei dem eine um-
fangreiche anfängliche Planung erfolgt, das Team klas-
sisch zusammengesetzt ist und die Nutzungsrechte an
der Software zu großen Teilen dem Auftraggeber einge-
räumt werden

Klassische Standard-
und Innovationsprojek-
te Variante 3

Klassische Standard- und Innovationsprojekte, bei denen
die Rahmenanforderungen verbindlich vereinbart wer-
den und auch auf Ebene der Teilprojektverträge überwie-
gend werkvertragliche Erfolge vereinbart werden

Klassisches Team Team, bei dem alle Mitglieder vom Auftragnehmer ge-
stellt werden

Klassische und gemisch-
te Standard- und Inno-
vationsprojekte

Bezeichnung, wenn Ausführungen für diese vier Scrum-
Ausgestaltungen zusammen gelten

Kooperationsprojekte Projekte, bei denen beide Vertragsparteien IT-Know-how
einbringen und gemeinsam und gleichberechtigt die
Software planen und erstellen – die Planung kann um-
fangreich oder reduziert sein, das Team ist gemischt und
die Nutzungsrechte werden in der Regel gleichmäßig
aufgeteilt

KORA Konkretisierung rechtlicher Anforderungen – Eine Me-
thodik im Sinne der Rechtsinformatik

Kündigungsmodell Eine Vertragsgestaltung, durch die über eine Kündigung
im Falle der Insolvenz der Wegfall von Nutzungs-/
Schutzrechten verhindert werden soll

Abkürzungsverzeichnis und Glossar
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Lizenzvertrag im enge-
ren Sinne

Lizenzvertrag als Vertrags sui generis

Lizenzvertrag im weite-
ren Sinne

Lizenzvertrag als Kauf-, Miet- oder Pachtvertrag

Minimum Viable Pro-
duct

Software, mit der der grundlegende Funktionsbedarf des
Auftraggebers gedeckt wird

Nicht-funktionale An-
forderungen

Technische und insbesondere qualitative Anforderungen

Nießbrauchmodell Eine Vertragsgestaltung, durch die über die Einräumung
eines Nießbrauchs im Falle der Insolvenz der Wegfall
von Nutzungs-/Schutzrechten verhindert werden soll

Normaltypus Rechtsverhältnis, bei dem ein BGB-Vertragstyp mit den
gesetzlich normierten Vorschriften umfassend geeignet
ist

Meilenstein Abgrenzbares Ziel mit fester Start- und Endzeit
Organisatorische Wei-
sungen

Anweisungen zur Art und Weise der Arbeitsleistungen

OR Obligationenrecht der Schweiz
Product Backlog Chronologische Auflistung und Dokumentation der

funktionalen und nicht-funktionalen Anforderungen an
die zu erstellende Software

Product Owner Führt insbesondere das Prodcut Backlog, indem er funk-
tionale und nicht-funktionale Anforderungen hinzufügt,
austauscht oder entfernt

Projektarten In der Praxis vorkommende Arten von Softwareprojek-
ten

Pull-Prinzip Scrum-Prinzip, wonach dem Team nicht von außen Auf-
gaben zugewiesen werden können

Rahmenanforderungen Die Grundplanung in Form der Produktvision, der
Grundfunktionalitäten und des Entwurfs der Softwarear-
chitektur

Rechtswissenschaftliche
Methodenlehre

Klassische rechtswissenschaftliche Methodenlehre zur
Untersuchung von Rechtsfragen

Referenzepic Epic, anhand dessen der agile Festpreis geschätzt wird
Release Bezeichnung für ein Teil-Deployment
Remotezugriff Fernzugriff auf eine Software
Scrum-Ausgestaltungen Mögliche Modifikationen des Scrum-Verfahrens, mit de-

nen verschiedene Projektarten umgesetzt werden kön-
nen
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Scrum-Guide Rahmenwerk für die Anwendung des Scrum-Verfahrens
im Bereich der Informationstechnik

Scrum-Master Ist insbesondere für die korrekte Einhaltung der Scrum-
Regeln verantwortlich

Sequenzielle Projektme-
thoden

Projektmethoden, die einen linearen und sequenziellen
Projektverlauf vorsehen

Softwareumfang Rahmenanforderungen einschließlich der übrigen funk-
tionalen und nicht-funktionalen Anforderungen

Sprint Entwicklungszyklus im Scrum-Verfahren
Sprint-Backlog Enthält die konkretisierten User Stories, die in einem be-

stimmten Sprint umgesetzt werden sollen
Sprint-Ziel Übergeordnetes Ziel bei jedem Sprint
Stacey Landscape Dia-
gram

Diagramm, über welches Projekte über die Kriterien ein-
fach, kompliziert, komplex und chaotisch differenziert
werden

Stakeholder Alle Interessenvertreter des Softwareprojekts
Standardprojekte Überwiegend komplizierte Projekte
Story Map Eine unverbindliche Meilensteinplanung im Scrum-Ver-

fahren
Story Points Einheit zur Bemessung der Projektdauer beim agilen

Schätzen
Task Arbeitspaket im Rahmen der Softwareentwicklung
Tailoring Anpassung einer Projektmethode an die individuellen

Anforderungen eines Projekts
Tatsächliches Parteiin-
teresse

Parteiinteresse, bei dem entgegen dem agilen Ideal von
einem Mittelweg zwischen vollkommener Flexibilität
und vollkommener Fixierung der Anforderungen auszu-
gehen ist

Team Die Personen, die für die Erstellung der Software verant-
wortlich sind

Technik Technik im Bereich der Informationstechnologie
Technisches Backlog Gesonderte Auflistung der nicht-funktionalen Anforde-

rungen
Teilerfolg Werkvertraglicher Erfolg, der sich nur auf einen Teil der

insgesamt zu erstellenden Software bezieht
Timeboxing Scrum-Prinzip, wonach vereinbarte Zeiteinheiten strikt

eingehalten werden müssen
TMG Telemediengesetz
UCC Uniform Commercial Code (USA)

Abkürzungsverzeichnis und Glossar

25

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-6812-7



User Story Übliche Darstellungsform für Anforderungen beim
Scrum-Verfahren

Variante 1 des Wasser-
fallmodells

Bei dieser Variante gibt es einen vorgelagerten Vertrag
über die Pflichtenhefterstellung, sodass bei Abschluss des
Vertrags über die Softwareentwicklung bereits ein voll-
ständiges Pflichtenheft gegeben ist.

Variante 2a des Wasser-
fallmodells

Bei dieser Variante ist das Pflichtenheft vor Abschluss des
Vertrags über die Softwareentwicklung nicht vollständig,
wobei den Vertragsparteien die Lücken im Pflichtenheft
bekannt sind

Variante 2b des Wasser-
fallmodells

Bei dieser Variante ist das Pflichtenheft vor Abschluss des
Vertrags über die Softwareentwicklung nicht vollständig,
wobei den Vertragsparteien die Lücken im Pflichtenheft
nicht bekannt sind

Velocity Die Durchschnittsgeschwindigkeit des Teams bei der
Softwareentwicklung

Vermutetes Parteiinter-
esse

Parteiinteresse, bei dem im Sinne eines agilen Ideals
möglichst viel Flexibilität erhalten bleibt

Vertrag über die Soft-
wareentwicklung

Ein Vertrag über die Erstellung der Software

Vertrag über die Pflich-
tenhefterstellung

Ein gesonderter Vertrag, der nur die Erstellung des
Pflichtenhefts zum Gegenstand hat

VSVP Variable scope and variable price
Werkvertragliches Ele-
ment

Die technische Erstellung und das Ergebnis der Software-
entwicklung

XP eXtreme Programming – eine agile Projektmethode
ZKS Zugangskontrollsystem

Abkürzungsverzeichnis und Glossar

26

https://www.nomos-shop.de/isbn/978-3-8487-6812-7


